
SPDwill
Kandidaten
nominieren

Kupferzell. Der SPD-Kreisvor-
stand lädt für Freitag, 7. März, zur
Mitgliederversammlung ein. Bei
dem Treffen, das um 18 Uhr im
Landhotel Günzburg in Eschen-
tal beginnt, steht die Nominie-
rung der/des Kandidat/in für die
Landtagswahl 2026 auf der Tages-
ordnung. Bislang hat Jonas Aber-
le (27), Vorsitzender der SPD-Öh-
ringen, seinen Hut in den Ring ge-
worfen. Als Gastredner spricht
Andreas Stoch. Der SPD-Land-
tagsabgeordnete war zwischen
2013 und 2016 Kultusminister. Der
Wahlkreis Hohenlohe (21) um-
fasst den Hohenlohekreis sowie
die Gemeinden Blaufelden,
Braunsbach, Gerabronn, Langen-
burg, Schrozberg und Unter-
münkheim im Landkreis Schwä-
bisch Hall.

Auf der Tagesordnung stehen
Regularien im Vorfeld der Nomi-
nierung. Im Anschluss an die
Rede von Andreas Stoch werden
Wahlvorschläge eingereicht, stel-
len sich die Bewerber vor. Nach
der Nominierung des Landtags-
kandidaten geht es um die Wahl
des Ersatzkandidaten. Gewählt
werden auch die Delegierten zur
Landesvertreterversammlung.
„Gemeinsam anpacken, was uns
am Herzen liegt.“ Mit diesem
Leitsatz hat Jonas Aberle bereits
seine Bereitschaft zur Kandida-
tur in der SPD im Wahlkreis Ho-
henlohe für die Landtagswahl
2026 angekündigt. Er will sich für
eine starke Wirtschaft, sichere
Arbeitsplätze und eine bessere
Anerkennung der beruflichen Bil-
dung einsetzen. Zentrales Anlie-
gen ist für den 27-Jährigen die
Gleichstellung von beruflicher
und akademischer Bildung.

„Ich bin ein Kind der Indus-
trie“, sagt Aberle. Sein beruflicher
Weg führte Aberle vom Mecha-
troniker zum Industriemeister.
Neben seiner beruflichen Tätig-
keit engagierte er sich als Jugend-
und Auszubildendenvertreter
und setzte sich für die Rechte sei-
ner Kolleginnen und Kollegen
ein. In der SPD ist Aberle Vorsit-
zender der SPD Öhringen und
Vorstandsmitglied der SPD Ho-
henlohe. Außerdem engagiert
sich Aberle als stellvertretender
Vorsitzender beim AWO-Ortsver-
ein Öhringen.

Landtagswahl Um die
Kandidatur imWahlkreis
Hohenlohe bewirbt sich
Jonas Aberle, Vorsitzender
der SPD Öhringen.

Eine Namensverwechslung vonseiten des Rinderzuchtvereins gab es beim Bild mit Vertretern ausgezeichneter Betriebe
(Artikel: „Langlebige Kühe belegen Top-Haltung“, Ausgabe vom 11. Februar). Hier nochmals die Namen (von links): Klaus Utz
Oberdeufstetten, Hermann Pflanz Großaltdorf, Alfred Schneider Gantenwald, Bernd Maas Talheim, Roman Beck Fichtenhof,
Matthias Meinikheim Oberwinden, Christoph Braun Gailenkirchen, Christine Kuppler Reupoldsrot, Daniel Stier Schönen-
berg, Markus Trittner Rappoldshofen, Hermann Wackler Steinbach, Doris Frank Nesselbach, Friedrich Rosenäcker Wüs-
tenau, Nele Breitkreuz Hörlebach, Thomas Hofmann Sanzenbach, Mark Klenk Dörrmenz, Markus Heilmann Schrozberg, Vor-
stand Thomas Klenk Dörrmenz. Foto: privat

Rinderzuchtverein prämiert Landwirte für gute Tierhaltung

Zentralarchiv
Beratung für
Privatforscher
Neuenstein. Das Hohenlohe-Zen-
tralarchiv Neuenstein bietet mor-
gen, Donnerstag, 6. März, von
16.30 Uhr bis 18.30 Uhr wieder
seinen Beratungsservice für Pri-
vatleute an. Mehrere Archivpro-
fis stehen in diesen beiden Stun-
den bereit, um den Gästen bei der
Suche nach Informationen, dem
Entziffern von Handschriften
oder der Deutung der Quellen zu
unterstützen. Auch Tagebücher
oder Briefe aus dem Familienbe-
sitz dürfen mitgebracht werden.
Die Beratung ist kostenlos.

Leben in unsicheren Zeiten
verändert das Verbrau-
cherverhalten. Ein Krieg
vor der Haustüre, histori-

scher Wirtschaftseinbruch, stei-
gende Lebenshaltungskosten, Re-
gierungswechsel – nicht nur ein
klein wenig steht die Welt kopf.

Gerade Zeiten des Wandels
wirken sich auf das Verhalten, die
Bedürfnisse sowie Sorgen der
Menschen aus. Das zeigt auch der
aktuelle Baden-Württemberg-Mo-
nitor des Instituts für Demosko-
pie Allensbach im Auftrag der ba-
den-württembergischen Zei-
tungsverlage.

40 Prozent geht’s gut
Fragt man dieMenschen im Land,
wie sie ihre eigene wirtschaftli-
che Lage beurteilen, erhält man
skeptische Antworten. Die Stim-
mung ist gedämpft – auf diesen
Nenner lässt sich die Erhebung
bringen. Nur 41 Prozent bewerten
ihre eigene wirtschaftliche Lage
positiv, 39 Prozent als durchwach-
sen und 20 Prozent als schlecht.
Beim 22. BaWü-Check geht es
also auch um Sparen und Ver-
zicht.

Ja, das Konsumklima ist schon
länger von einer Zurückhaltung
der Verbraucher geprägt. Die An-
einanderreihung von Krisen und
vor allem der vorübergehend stei-
le Anstieg der Inflation bringen
viele dazu, frei verfügbare Mittel
eher zu sparen, sparsamer auszu-
geben oder „anders einzukaufen“,
als in „normalen“ Konsum zu in-
vestieren.

„Anders einkaufen“
Und damit wären wir in Crails-
heim. Dort gibt es eine günstig-
nachhaltige Fundgrube, die mitt-
lerweile über die Stadtgrenzen hi-
naus Menschen anzieht. Das Um-
weltkaufhaus im Alten Postweg.
Gegründet 2020 von Jo-
nathan Gdynia, Claus
Weigert und Daniela
Gröger, hat sich der
einstige Insider-Tipp
längst zu mehr als nur
einem Ort für günstige
Möbel, Kleidung oder
Gebrauchsgegenstände
entwickelt. Vielmehr
sind die auf 650 Qua-
dratmeter und zwei Eta-
gen verteilten Räume eine Art Be-
gegnungsstätte, in der sozialer
Einsatz und Nachhaltigkeit gelebt
werden.

Jedes Teil wird geprüft
Das Konzept des Umweltkaufhau-
ses auf dem Gelände der ehema-

ligen Superfeuer GmbH ist eben-
so einfach wie effizient. Die Wa-
ren kommen vor allem durch
Wohnungsauflösungen und Spen-
den zusammen. „Wir prüfen je-

des Teil. Und inzwi-
schen merkt man ganz
klar, dass unsere Liefe-
ranten sich vorab größ-
te Mühe geben, dass al-
les sauber, in gutem Zu-
stand und funktions-
tüchtig ist“, sagt
Daniela Gröger
(62). „Unsere Stilbreite
können normale Kauf-
häuser kaum bieten. Es

ist gar nicht so selten, dass wir
tolle Überraschungen entdecken,
manchmal stoßen wir auf wahre
Wundertüten.“

Das Sortiment beginnt bei klei-
neren Möbeln, reicht über Elek-
tronik und Geschirr bis hin zu
Kleidung oder Haushaltswaren

und endet noch lange nicht bei
Spielwaren, Büchern oder Bil-
dern.

Nachhaltigkeit ist wichtig
In Sachen Preispolitik arbeiten
die beiden nach Gefühl, set-
zen eher auf Erfahrungswerte
denn auf knallharte Kalkulation.
Und was die Kundschaft betrifft,
sagen Gröger und der 55-jährige
Gdynia unisono: „Die kommt aus
allen Teilen der Gesellschaft. Si-
cher auch als Folge von Inflation
und Teuerung.“

Es sei aber nicht nur der sozia-
le Hintergrund, sondern auch der
Aspekt, Ressourcen zu schonen.
Das ziehe immer mehrMenschen
an, egal ob jung oder älter. „Nach-
haltigkeit ist in der heutigen Zeit
ein ungemein wichtiges Thema.“
Ein anderer Aspekt liegt Daniela
Gröger zudem am Herzen. „Wa-
rum sollen sich unsere Kundin-
nen und Kunden beim Einkaufen
nicht mal eine Auszeit vom All-
tag gönnen? Einfacher, ehrlicher,
entschleunigter Konsum, der soll
bei uns möglich sein.“

Daniela Gröger und Jonathan
Gdynia haben also durchaus noch
Visionen; überlegen, wie es wei-
tergehen soll. Sie können sich
künftig auch Kultur und Veran-
staltungen auf dem Gelände vor-
stellen – hin auf dem Weg, ein
kleiner Marktplatz für alle zu
werden, denen der Gemein-
schaftsgedanke wichtig ist.

Erstmal ist das Umweltkauf-
haus seit dem letzten Samstag
wieder regulär geöffnet. Nach-

dem Starkregen im Sommer das
Dach eines Gebäudes beschädigt
hatte, liefen die Geschäfte zwar
weiter, „aber in reduziertemUm-
fang“, so Jonathan Gdynia.

Halle renoviert
In den vergangenen Monaten ha-
ben er und Daniela Gröger sowie
einige Helferinnen und Helfer
viel Zeit in Renovierung und Aus-
bau der früheren Möbelhalle auf
dem Gelände investiert. Und na-
türlich viele Waren an Land ge-
zogen und in den neuen Räumen
verteilt. Gdynia weiter: „Jetzt
freuen wir uns über tolle Sachen
für unsere Kunden, die man sonst
kaum findet.“ Die Zeichen stehen
also auf Zukunft, für einen Auf-
bruch. Das passt doch gut zuWa-
ren aus dem Vintage- und Retro-
Bereich.Wenn das mal keine gute
Kombination ist.

Sachen, dieman sonst nicht findet
KonsumViele Menschen im Südwesten sparen lieber, schränken sich ein, anstatt zu konsumieren. Da lohnt sich ein
Blick ins einzige Umweltkaufhaus der Region – nach demMotto: günstig und nachhaltig. Von Ralf E. Stegmayer

Günstig und nachhaltig einkaufen: Das Crailsheimer Umweltkaufhaus ist nach Ausbau und Renovierung wieder geöffnet.

Secondhand im Trend und in der Region

Das Crailsheimer Um-
weltkaufhaus kann man
auch als Sozialkaufhaus
bezeichnen – und die
liegen im Trend. Second-
Hand-Shoppen hat den
Image-Wandel geschafft
und gilt heute als nach-
haltiges Konsumverhal-
ten. Brauchbare Möbel,
Kleidung, Haushaltswa-
ren, Elektroartikel, Spiel-
zeug und Co.: Die Aus-
wahl der angebotenen

Waren wird stetig grö-
ßer.
In Schwäbisch Hall
gibt es das Sozialkauf-
haus Hab & Gut, die All-
gemeinnützliche Ver-
kaufsstelle, das Brenz-
lädle, es gibt die DRK-
Kleiderläden in Hall und
Crailsheim, das
„Brauchbar“ in Langen-
burg oder „Treffpunkt
Kauf und Rat“ in Gail-
dorf und Obersontheim.

Das Crailsheimer Um-
weltkaufhaus hat immer
donnerstags von 13 bis
17 Uhr, freitags von 13 bis
18 Uhr und samstags
von 9 bis 15 Uhr geöff-
net. Flohmärkte finden
immer am Samstag auf
dem Außengelände
statt. Interessierte Un-
terstützer oder Förder-
willige dürfen sich gerne
unter Telefon 01 57 /
71 66 17 92 informieren.
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BaWü-
Check

Jonas Aberle möchte für die SPD
in den Landtag gehen.Foto: privat

Zweimal kracht es auf derA 6
Satteldorf. Auf Gemarkung der
Gemeinde Satteldorf haben sich
amMontag zwei Verkehrsunfälle
ereignet. Gegen 9 Uhr
fuhr ein 65-Jähriger in sei-
nem Audi auf dem linken
Fahrstreifen in Richtung
Heilbronn. Als vor ihm
eine 66-jährige VW-Fah-
rerin vom rechten auf den
linken Fahrstreifen wech-
selte, erkannte er dies zu
spät und fuhr auf den VW
auf. Der Sachschaden: 8000 Euro.

Der zweite Verkehrsunfall er-
eignete sich gegen 12.20 Uhr –
ebenfalls auf der linken Fahrbahn
in Richtung Heilbronn. Ein 51-jäh-

riger Renault-Fahrer folgte im
Baustellenbereich versehentlich
den falschen Fahrbahnmarkierun-

gen und geriet zu weit auf
den rechten Fahrstreifen.
Er touchierte dort den
Sattelzug eines 58-Jähri-
gen. Der 58-Jährige wich
nach rechts aus, um eine
Kollision zu verhindern
und streifte dabei die Be-
tonleitwand. Ein hinter
dem Sattelzug fahrender

63-jähriger Trucker konnte nicht
mehr rechtzeitig bremsen und
fuhr auf. Die Polizei beziffert den
Sachschaden auf zirka 25.000
Euro.

Verkehr

Daniela Gröger und Jonathan Gdynia freuen sich, dass es seit dem
letzten Samstag mit dem Umweltkaufhaus im Alten Postweg wieder
regulär weitergeht. Fotos: Ralf Stegmayer

Nachhaltigkeit
ist gerade in der

heutigen Zeit ein
ungemein wichtiges
Thema.
Jonathan Gdynia
Mit-Gründer des Umweltkaufhauses
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